
 

Medienmiteilung vom 18. Februar 2025 – frei zur Veröffentlichung 

Hast du Zeit? 
Anlässlich des Equal Pay Days, der dieses Jahr auf den 15. Februar fiel, disku�erten am 
Samstag vier Urner Frauen im Rahmen der Veranstaltung «Frauen! Vol. 2» im Theater Uri 
über ihr Familienmodell, ob sie Zeit haben und wie sie mit ihrem Mental Load umgehen. 
Die Podiumsdiskussion wurde von einem gemeinsamen OK des BPW Uri und der 
Gleichstellungskommission des Kantons Uri organisiert.  

Wer kocht ö�er? Wer räumt die Abschwaschmaschine aus und wer denkt daran? Wer packt 
den Turnsack der Kinder? Wer bemerkt eher, dass die Buter alle ist? Wer schreibt dies auf 
die Einkaufsliste? Und wer kau� sie ein? Dies waren die Fragen, die Moderatorin Loa Wild bei 
der Podiumsdiskussion an die knapp 100 Zuhörerinnen und Zuhörer richtete. Infolge unserer 
Sozialisierung und auch weil es die Muter ist, die sich in der ersten Zeit nach der Geburt 
grösstenteils um die Kinder kümmert, sind es auch nach dem ersten Lebensjahr der Kinder 
meist die Müter, die den grössten Anteil an der Denkarbeit leisten. Die den Turnsack packen 
und die Arztermine ebenso organisieren wie die Geschenke für Kindergeburtstage. 

Auf dem Podium standen Edith Baumann Renner, Muter von zwei erwachsenen Kindern und 
ehemalige SUVA-Führungskra�, Margrith Gisler, Muter von drei erwachsenen Kindern, 
Präsiden�n des Urner Bäuerinnenverbands, die sich früher um Haus und Hof kümmerte und 
heute als Arztsekretärin arbeitet, und zwei Frauen, bei denen die Fragen aktuell sind: Isabelle 
Burri hat zwei schulpflich�ge Kinder, ihr Mann und sie arbeiten beide 80 Prozent, und Nadine 
Arnold-Hartmann hat ihre Arbeit in der Pflege aufgegeben, um sich um ihre drei noch kleinen 
Kinder zu kümmern, während ihr Mann als Busfahrer arbeitet. «Hast du Zeit?» war die 
Lei�rage der Diskussion und es stellte sich heraus, dass nur Nadine Arnold-Hartmann es 
scha�, sich regelmässig Zeit für sich selber und zusammen mit Ihrem Partner zu nehmen. 
Bei den drei andern kam oder kommt diese Ich- und Paarzeit o� zu kurz. Sie waren sich aber 
einig, dass es wich�g ist, sich diese Zeit zu nehmen und sich entsprechend zu organisieren, 
um psychisch und physisch gesund zu bleiben. 

Die Organisa�on wurde ebenfalls angesprochen: So setzen sich Isabelle Burri und Nadine 
Arnold-Hartmann jeweils am Sonntagabend mit ihren Partnern zusammen, um die nächste 
Woche zu planen und die Aufgaben aufzuteilen. Auch Edith Baumann Renner und ihr Partner 
handhabten dies so, allerdings übernahm bei ihnen, wie auch bei Margrith Gisler, meist der 
Pragma�smus die Oberhand. Bereits im Vorgespräch waren sich die vier Frauen aber einig, 
dass es viel Kommunika�on und einen Partner braucht, der sie unterstützt. 

Was den Mental Load betri�, erklärten Margrith Gisler und Nadine Arnold-Hartmann, dass 
es sie sind oder waren, die die meiste Denkarbeit leisten und alles organisieren. Dabei waren 



 

sich die Podiumsteilnehmerinnen alle einig, dass es nicht immer einfach ist, die 
Verantwortung – ob für die Kinder oder die Organisa�on – abzugeben. 

Als Moderatorin Loa Wild die vier Frauen abschliessend nach Tipps für eine gelungene 
Zeiteinteilung und vor allem auch Au�eilung der Denkarbeit fragte, sagten sie 
übereins�mmend, es sei wich�g, dass frau sich überlegt, was sie will, dass sie sich selber 
bleibt und keinen vorgegebenen Rollen folgt. Wobei natürlich auch das Umfeld eine Rolle 
spielt, das für andere Familienmodelle offen sein muss. So kristallisierten sich abschliessend 
die Toleranz des Umfelds und die Kommunika�on mit dem Partner als Grundlage dafür 
heraus, dass Frauen ihr Leben so führen können, wie es für sie s�mmt, ob sie nun 
erwerbstä�g bleiben oder zuhause bei den Kindern sind. 

 

Pressebilder separat im Mailanhang 
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Das OK der Podiumsdiskussion v.l.n.r.: Therese Ziegler, Gleichstellungskommission, Anita Iten, 
BPW Uri, Loa Wild, BPW Uri und Jenny Walker, BPW Uri. 
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Das Podium mit Moderatorin Loa Wild (links) und den Teilnehmerinnen v.l.n.r Edith Baumann 
Renner, Isabelle Burri, Nadine Arnold-Hartmann und Margrith Gisler 

 

BPW steht für «Business and Professional Women», besteht weltweit seit 1930 und ist eines der 
grössten interna�onalen Netzwerke für berufstä�ge Frauen. BPW fördert und unterstützt berufstä�ge 
Frauen in beruflichen, kulturellen, staatsbürgerlichen und gesellscha�lichen Bereichen. 1997 wurde 
der BPW Club Uri mit 25 Frauen gegründet, seither hat sich dieser ste�g vergrössert und 
weiterentwickelt und zählt heute über 60 Mitglieder.  

 

 
Kontakt: 
BPW Club Uri 
Jenny Walker, OK EPD 
Telefon 079 379 63 05 
info@bpw-uri.ch, www.bpw-uri.ch  
 

Der Equal Pay Day markiert symbolisch den Tag, bis zu dem Frauen arbeiten müssen, um das 
durchschnitliche Jahresgehalt von Männern des vorherigen Jahres zu erreichen, und sensibilisiert 
für die bestehende Lohnlücke zwischen den Geschlechtern. In der Schweiz fiel er EPD in diesem Jahr 
auf den 15. Februar 2025. Weitere Informa�onen sind unter www.bpw-uri.ch/Projekte zu finden.  
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